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Staaten

zmpf UM und in Rußland.
wachsende Besorgnis der Entente vor der End.
der russischen Zustände beschränkt sich nicht mehl

-n und französischen Druck. Auch die Ver¬
treten auf den Plan durch ein Send-

ibres Präsidenten an das russische Volk oder
die jetzig- russische Regierung.

Mllons Botfcbaft.
Präsident verweist auf den bevorstehenden Besuch
Manischen Abordnung in Rußland , die Amerikas
ast für Rußland ausdrücken und geeignete Mittel

ammcmvirken der beiden Völker erörtern soll,
der Vereinigten Staaten seien in den

.Äsn stark verdunkelt worden. Der Krieg gegen
'nd habe begonnen und dessen Machthaber hätten

earbeit auf beiden Seiten des Meeres gefördert, die
ffuß daheim und ihre Macht im Auslande bewahren
erika suche keinen sachlichen Gewinn oder eine Ver-
„ seines Gebietes irgendwelcher Art . Es kämpfe

en Borteil und für kein selbstsüchtiges Ziel , sondern
Befreiung aller Völker von den Angriffen einer

hen Macht. Die herrschenden Klassen in Deutsch-
kürzlich begonnen, derartige freiheitliche Grund-

5 eine derartige Gerechtigkeit ihrer Absichten
zu erklären, sie täten es aber nur zum Schutze

hi, die sie in Deutschland aiff.-?>-richtet haben, und
utze ihrer eigenen Vorrechte, die sie unrecht¬
eise erworben hätten, sie täten es für sich selbst
besonderen Machtpläne. Diese gingen alle vor

Bagdad und darüber hinaus . Nach weiteren
gleiche Linie haltenden Ausführungen kommt

ans den Status quo ante, den Zustand vor dein
und fährt fort:

Dieser Status mutz in einer Art geändert werden, das
' et wird, daß so etwas Schreckliches ie wieder entsteht
lämpsen für die Freiheit, füt die Selbstregierung, fm
Entwicklung der Völker, die innen nicht auigczivunger

und jede Einzelheit der Ordnung, die diesen Kriec
Wchlutz bringt, muh zu diesem Zweck gefaßt und aus¬

werden. Das Unrecht muh zuerst wieder gutgemachi
und dann müssen entsprechende Sicherheiten geschaffen

. um zu verhüten, daß es wieder begangen wird,
ule Wiedergutmachungen werden gemacht werden, und

W»dergutmachu>'.gen, die notwendig sind, müssen ge-
werden. Aber sie müssen einen Grundsatz verfolgen
dieser Grundsatz ist klar. Kein Volk darf unter
Herrschaft gezwungen werden, unter der es nicht

M>en wünscht, kein Gebiet darf den Besitzer wechseln
"m dem Zwecke, um denjenigen, die es bewohnen, eine
.2cog!ichkeit zum Leben und zur Freiheit zu sichern.

Mßungen dürfen nur insoweit verlangt werden, als
« Bezahlung für begangenes offenbares- Unrecht

.Keme Wiederherstellung einer Macht darf erfolgen,
kmer solchen, die zum Ziele hat, den Frieden der
Mb das zukünftige Wohlergehen und das
MA Volkes zu sichern. Und dann müssen dieEker der Welt zu einem gemeinsamen Abkommen
M, zu einer von der Natur gegebenen praktischen
menarbeit, die ihre Kraft tatsächlich ver-

c «™ ’ um den Frieden und die Gerechtigkeit
m« Handlungen der Nationen miteinander zu sickern.

Nach weiteren sich lediglich an die Phraseologie hal¬
tenden Sätzen behauptet Wilson : Der Tag ist gekommen,
zu siegen oder sich zu unterwerfen Wenn die Kräfte der
A> ikxatie uns trennen können, so werden sie uns über-
n ttgen. Wenn wir zusammenhalten, ist der S eg ge-
wig und die Freiheit , welche der Sieg sichern wird . Wir
können dann uns großmütig erweisen, aber wir dürfen uns
weder dann, noch jetzt schwach zeigen und eine einzige
Bürgschaft der Gerechtigkeit und Sicherheit preisgeben.

Wankt die russische Negierung?
Während so das Liebeswerben des für die amerika¬

nische Äereicherungswut die „Fahne der Menschheit"
schwingenden Präsidenten ertönt, scheinen den augenblicklich
in Petersburg regierenden Herren ernsthafte Gefahre» zu
drohen. So berichtet der Petersburger Korrespondent des
»Corriere della Sera " :

Noch tm Laufe dieser Woche ist ein erneuter Re¬
gierungswechsel zu erwarten . Eine große Anzahl treuer
Tr .wen ist bereits in Petersburg konsigniert, um Aus¬
schreitungen extremer Parteien schnellstens zu unterdrücken.
Moskau ist bereits gewonnen.

Für was gewonnen? Das sagt das italienische Blatt
Nicht. Sicherlich sollen die Andeutungen aber nur nach
einer Richtung weisen, nach der unbedingten Aufrichtung
der Ententeherrschaft in Rußland.

Anarchistenaufzüge in Petersburg.
Die „Morning Post " berichtet von starken, angeblich

anarchistischenDemonstrationen in Petersburg . Darnach
zogen Mausend gutbewaffnete  Anarchisten mit schwarzen
Bannern in den letzten Tagen vier Mal durch
die Hauptstraßen . Abgesehen von kleineren Schiebe¬
reien zur Nachtzeit blieben sie unbelästigt. Man er¬
wartet aber ernstliche Krawalle zum russischen Pfingst¬
fest und Alleeseelentag. Viele Petersburger Fa¬
briken, einschließlich der Munitionsfabriken haben ge¬
schlossen, d» sie die übertriebenen Löhne nicht zahlen können.
Die Lebensmittelnot in Petersburg  wird beständig
schlimmer. Viele Leiste ve:bringen die Nächte vor den
Läden auf mitgebi achten Matratzen . Über Petersburg
schwebt infolge gewiffer Gerüchte von bevorstehenden
Durchsuchungen und Plünderungen eine bedrückende At¬
mosphäre. In Kiew, wo 3000 an die Front zurückkehrende
Soldaten die Stadt plünderten , kam es, nachdem die Re¬
gierung schließtich einschritt, zu Straßenkämpsen.

Kronstadt bleibt beim Widerstand.
Der Arbeiter - und Soldatenrat von Kronstadt hat an

die Vorläufige Regierung nach der amtlichen Petersburger
Telegraphen-Agentur folgende Erklärung gesandt:

„Die in der Sitzung vom 6. Juni auf die Fragen der
Minister Tseretelli und Skobelew angenommenen Antworten
stellen weder Aufklärungen noch Entschließungen dar, sondern
nur Antworten aus die von den Ministern oder dem Voll¬
zugsausschuß gestellten Fragen und nichts weiter. Der Ar¬
beiter- und Soldatenrat hält den in der Entschließung vom
29. Mai und den diesbezüglichen Aufklärungen vom 3. Juni

j ausgestellten Gesichtspunkt aufrecht, wonach der örtliche Ar¬beiter- und Soldatenrat die einzige Autorität in Kronstadt
L darstellt."

Nach dieser Erklärung war die Vorläufige Regierung
einmütig der Ansicht, daß es unumgänglich notwendig sei,
die radikalsten Maßnahmen zur Regelung der Kronstädter
Angelegenheit zu ergreifen. Zu diesem Zweck beschloß sie
die Veröffentlichung einer Verlautbarung an die Bürger
von Kronstadt, daß alle Regierungsbefehle unweigerlich
von ihnen auszuführen seien und daß die Vorläufige Re¬
gierung gleichzeitig dem Befehlshaber der Ostseeflotte be¬
stehlt. alsbald alle Schulschiffe aus Kronstadt nach Bjorkö
und Trangsund zu Sommermanövern auslaufen zu lassen.

Weitere Nachrichten.
Kopenhagen, 11. Juni . Petersburger Telegramme besagen,

daß das Mitglied der Kadettenpartei Maklakow  seiner
Ernennung zum Botschaster in Paris nunmehr zugestimmt
hat. Die amtliche Ernennung soll in den nächsten Tagen
erfolgen.

London, 11. Juni . Reuter meldet aus Petersburg , daß
vier Regimenter der siebenten Armee gemeutert haben. Die
Rädelsführer werden sich vor einem Kriegsgericht zu ver¬
antworten haben.

Petersburg , 11. Juni . 'Gräfin Panin,  die wegen ihrer
Wohltätigkeit bekannt ist und sich große Verdienste bei der
Organisation verschiedener Hilfsdienste erworben hat, ist zum
Unterstaatssekretär  im Ministerium für Fürsorge und
Wohlfahrtspflege ernannt worden.

Stockholm, 11. Juni . „Svenska Dagbladet" meldet aus
Haparanda , daß in dem nördlichen Finnland schon die wahrste
Hungersnot  herrsche. In den ganzen Bezirken seien me
Getreidevorräte aufgebraucht. Die ärmere Bevölkerung habe
in mehreren Orten schon damst begonnen. Mehl aus Rinde
zum Brotbacken zu verwenden.

Volks - lind Kriegswirtfcbaft.
Zur Verhütung von Gesuiidhcitsfchädigu'ngen durch

Mäuse - und Rattcnvertilgnngsmittel erläßt der preußische
Minister des Innern ein Rundschreiben an die Behörden, in
Sein es heißt: Die Bakterien der bakterienhaltigenMäuse-,
Ratten- u,.d HumnervertttguuöZmittelsind für den Menschen
nicht ganz ungefährlich. Durch Aufnahme größerer Mengen
solcher Bakterien können Durchfälle und selbst schwere Er¬
krankungen hervorgerufen werden. Besonders gefährdet sind
Kinder und Personen, welche an Darmstörungen leiden oder
dazu neigen. Deshalb sind solche Personen und Kinder unter
12 Jahren mit der Zubereitung und beim Auslegen derartiger
Mäparate nicht zu verwenden. Die mit dem Zurichten der
Präparate uno dem Auslegen der damit beschickten Köder be¬
trauten Personen sind davor zu warnen, während dieser
Arbeiten zu essen, zu rauchen oder nrit den Fingern den
Mund zu berühren. Hände und Gesicht sind nach der Be¬
sch istigung mit den Mitteln gründlich zu reinigen, ebenso die
ge brauchten Gefäße, Räume, in denen Eßwaren aufbewahrt
oder bearbeit.! werden, sind nicht zu benutzen.

Gegen di -' Lebensini ttelkvrten -F-abrtken . AM Bevz
anlasning des Staatskommiflars für Volksernährung werde«
für die Entdeckung heimlicher Betriebe zur Herstellung
gefälschter Brot - und Lebensmittelkarten Belohnungen bi
zur Höhe von je 3000 Mark im Einzelfall aus ge setz:
Diese Belohnungen sind ganz oder teilweise, entsprechen
Her Wichtigkeit der Mitteilung , unter Einschluß des Rechts¬
weges nur für Leute aus der Bevölkerung bestimmt, dir
die Polizei durch zweckentsprechende, zur Auffindung des
Betriebsortes , der bereits hergestellten Kurten und zuß
Ermittelung und Festnahme der Täter sowie zur Beschlag-j
nähme der Maschinen und Geräte führende Angabe"
unterstützen. , ~

Sattii tKi*
^iginal-Roman von Her mann Prciß.

Ruchdruck i-erdateu.
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TOfrife sich der Major ins Gespräch, indem el? ern irte:
Mächte und ich werden das auf unseren Eid

L^ äuflin̂ ^ itenseld, „ich danke Ihnen ergebenst,
ßSeij^ M^ Kammorowsky verneigte sich und Breiten-

galant zur Tür . Dann wandte er sich um,
schritt auf das Dolchmesser zu, das noch

"ahm es ab und indem er dem Major
er:

“Übt mLi rvstd's sich entscheiden."
begleit!! Beste", sagte der Major.

ete den Detektiv bis zur Tür , der sich sofort
tzx̂»^ reundeten Chenüker begab, der in der

war, *'eUer  eines großen chemischen Labora-

J & ®ie  mir bitte dieses Messer", sagte er
9‘ „Insbesondere auch daraufhin , ob

^würden gewesen sind, die auf irMdeine Art
hoben?« ' Wann können Sie die Untersuchung

W ^ ib̂ Erlegte einen Augenblick, dann sagte er:
WVerkü? übermorgen un 11 Uhr das Messer
1 rr nji? un9 stellen."

eWu:; möglich, drängte Breitenfeld , die An-1 erlediaen ?"

„Ich bedaure sehr", erwiderte der Chemiker, „wem
Sie ein eingehendes Gutachten haben wollen, bedarf ich
dieser Zeit ."

»Ich muß mich also in Geduld fassen", sagte Breiten-
«4®- »Also auf Wiedersehen am Donnerstag ."

13. Kapitel.
Der große Schwurgerichtssaal in Moabit war bis auf

den letzten Platz gefüllt. Rechtsanwälte , Referendare,
O ziere in Zivil und Uniform, kurz Angehörige der
b- .ren Gesellschaftsschichten, wollten diesem gerichtlichen
Schauspiel beimohuen, das eine Aufklärung des seltsamsten
Nlordfalles bringen sollte, der seit Jahrzehnten die Haupt¬
stadt in Aufregung versetzt hatte.

Um 9>/2 Uhr erschien der Gerichtshof und kurze Zeit
darauf wurde der Angeklagte Dr . Lindstett von zwei
Schutzleuten hereingeführt.

Eine lebhafte Bewegung ging durch die Reihen.
Aufrecht, wie zur Zeit seiner gesellschaftlichen Triumphe,

schr' it Dr . Lindstett zur Anklagebank und sein klares Auge
sä -ifte über den Zuschauerraum, als suche er jemand.
Er lasten offenbar den Gesuchten entdeckt zu haben, denn er
Sickte leise befriedigt vor sich hin.

Der Landgerichtsdirertor verlas den Eröffnungsbeschluß
Sud die Anklage, die auf vorsätzlichen Mord lautete. Aus
den Personalien des Angeklagten ging hervor, daß er die
Ke-flte und Kamera !ia studiert und dann sich auf Reisen
bc ben habe und zuletzt in Berlin landwirtschaftliche
£ .dien getrieben hatte, um die großen Liegenschaften
seines Vaters zu übernehmen.

Mit klarer Stimme fragte der Vorsitzende:
»Angeklagter, bekennen Sie sich des Ihnen zur Last

zelegten Verbrechens für schuldig?"
„Nein", entgegnete Lindstett mit fester Stimme.

. „Ich mache Sie darauf gufnierksam". sagte der .Vor

Ktz ' e wohlwollend, „daß Sie durch ein unumwundenes
adnis Ihre Lage wesentlich verbessern."

»Ich weiß es", sagte der Angeklagte.
„Wollen Sie uns nun eine Darstellung von den Er¬

eignissen am Mordabend geben?"
Der Angeklagte schwieg. —
„Nun, so werde ich Ihnen sagen, was Sie an jenem

Nbend in der Villa des Grafen Oldensloh getan. Sie
Iftlrn , als Sie das Haus betraten , mit der Komteß Eleonore
tm Vestibül einige Worte gewechselt. Stimmt das ?"

jawohl ", sagte der Angeklagte.
»Was sagten Sie zu ihr ?"
„Was man beim Betreten in der guten Gesellschaft

sagt, wahrscheinlich einige Pflichtredensarten . An einzelne
Worte erinnere ich mich nicht mehr."

„Die Anklage nimmt an, daß Sie da der Komteß zu-teflüstert haben,sie möge Sie nach der Polonaise in ihremloudoir erwarten , Sie hätten ihr wichtige Mitteilungen
Zu machen."

»Ich hatte der Komteß nichts zu sagen."
„Sie hatten ihr aber einen Brief geschrieben, nicht

wahr?"
„Vor Monaten allerdings ", entgegnete Lindstett.
Nicht am Tage des Mordes ?"
Nein."

Der Vorsitzende griff in die Akten, entnahm den Zettel,
ben Breitenfeld damals in der Villa des Grafen Oldensloh
geiMlden hatte und hielt ihn dem Angeklagten hin.

»Erkennen Sie die Handschrift für die Ihrige ?"
-Nein ", entgegnete Lindstett.

Fortsetzung folgt.



Der Krieg.
Die Pause in der Schlacht in Flandern dauert an.

So furchtbar sind die zehn eingesetzten englischen Divisionen
mitgenommen worden , daß die britische Heeresleitung mit
ihnen den Angriff nicht fortsetzen konnte , sondern gezwungen
war , die abgekämpften Verbände abzulösen , aufzufullen
und ausruhen zu lassen . Die Verschiebungen , die dadurch
nötig werden , erfordern Zeit , auch wird nach dem Unge¬
heuern Munitionsverbrauch das Heranschaffen von Ersatz
nötig geworden sein . Einzelne englische Vorstoße wurden
überall abgewiesen.

Codesritt englischer Kavallerie.
w.l .B. Großes Hauptquartier , 12. Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . An der

flandrischen Front war die Artillerietätigkeit abends bei
Npern und südlich der Douve gesteigert.

Nachmittags ritt englische Kavallerie «egen unsere
Linien östlich von Messines an; nur Trümmer kehrten
zurück.

Südlich davon bei Gut Kruis angreifende Infanterie
vurde durch Gegenstoß geworfen . — Im Artois war be¬
sonders am Lens -Bogen sowie in und südlich der Scarpe-
ftiederung die Feuertätigkeit lebhaft . Bei Fromelles,
Keime Chapelle und Arleux vordringende englische Er-
ündungsabteilungen sind abgewiesen worden.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Gegen die
,on uns beim Vorstoß westlich von Cerny am 10. 6. be»
«fcten Gräben führten die Franzosen gestern 6 Gegen-
mgriffe , die sänftlich verlustreich im Feuer und Nahkampf
«heiterten . — Der Artilleriekampf erreichte nur nördlich
,on Vailly und am Winterberg vorübergehend größere
Stärke . — In der Ost -Champagne schlugen bei Tahure und
Lauauois französische Erkundungsstöbe fehl.

Heeresgruppe Herzog Albrecht . Keine wesentlichen
Ereignisse.
Östlicher Kriegsschauplatz.

An der Düna , bei Smorgon , Baranowitschi und be¬
sonders bei Brzezany und an der Narajowka ist die Ge-
sechtstätigkeit wieder lebhaft geworden.

Makedonische Front . Zwischen Prespa -See und
der Ost -Cerna sowie vom rechten Wardar -Ufer bis zum
Dojran -See zeigte sich die Artillerie tätiger als in letzter
Veit. _

In dem an gesteigerter Kanwftätigkeit reichen Monat
Mai haben auch die Luftstreitlrxste in ihren vielseitigen
Arifgaben große Erfolge erzielt . Neben den,Kampf - und
Infanteriefliegern bewährten sich besonders die für Fener-
leitung und Beobachtung unentbehrlichen Artillerieflieger,
deren Leistungen durch die Fesselballonbeobeter wertvoll
ergänzt wurden . Wir verloren im Westen Ollen und auf
dem Balkan 79 Flugzeuge und 9 Feiielballi -ae. Von den
abgeschossenen feindlichen Flugze -mcu i.u& U4 hinter un¬
seren Linien , 148 jenseits der feindlichen Stellungen er¬
kennbar abgestürzt . Außerdem haben die Gegner 26 Fessel-
ballone eingebüßt und weitere 23 Flugzeuge , die durch
Kampfeinwirkung zur Landung gezwungen wurden.

Der Erste Generalauartiermeister Ludendorff.

ML yrnum zu cen Otskzrercu ging'' gern mrco Fr -nirretly.
Hauptmann Machado Chanto fiel es daher nicht schwer,
mit zehn Regimentern einen Aufruhr zu veranstalten . Zur
Strafe wurde er nach Angola in eine Art Verbannung
geschickt; die zehn Regimenter blieben zwei Monate in
Festungshaft . Als das Regiment eines der Gefangenen
eingeschifft wurde , weigerten sich 26 Offiziere des Regi¬
ments , mitzugehen . Sie blieben in Lissabon als Griaugene
zurück.

Deutscher Fliegerangriff auf die ŝnkel Oerel
Amtlich . Berlin , 12. Juni.

Einige unserer Seeflugzeua - Geschwader belegte«
»m 10 . Juni die russischen Stützpunkte Lebera uul
Arensburg erfolgreich mit zahlreichen Spreng - uni
Brandbomben . Ein Teil der militärischen Anlagen ist
nahezu völlig zerstört worden . Trotz äußerst stärket
Gegenwirkung sind die beteiligten Flugzeuge ohne Ver¬
luste oder Beschädigungen zurückgekehrt.

Die russischen Stützpunkte Lebara und Arensburg befinden
sich auf dem südlichen Teil der Insel Oesel.

Der Bombenwurf auf Folkestone.
Der deutsche Fliegerangriff auf Dover , Folkestone uni

Sheerneß wird von den Engländern in der üblichen heuch¬
lerischen Weise zu lauten und beweglichen Klagen über
Ke Unmenschlichkeit der deutschen Kriegführung , über di«
Vernichtung unschuldiger Menschenleben , von Frauen und
hindern usw . benutzt . Tatsächlich haben diese Klagen
mch bereits in der neutralen , insbesondere der holländischen
stresse, Widerhall gefunden . Demgegenüber muß daraus
Angewiesen werden , daß der deutsche Fliegerangriff nur
militärische Ziele hatte , die tatsächlich auch nach einwand¬
freien Beobachtungen erreicht worden sind.

Dover und Sheerneß sind befestigte Häfen , also ohne
velteres militärische Anlagen, und wir sind selbstver¬
ständlich vollauf berechtigt , sie anzugreifen . Die anderen
Plätze an der Ost - und Südküste Englands sind durchweg
Hafenplätze , die zu Munitions -, Truppen - und Ver-
oflegungstransporten benutzt werden . Folkestone besonders
ist ein Sammelplatz für Truppen , ähnlich wie Amiens
and Chalons hinter der französischen Front , mit umfang¬
reichen Barackenlagern für Mannschaften und Pferde , die
dort auf den Abtransport warten . Übrigens erklärt selbst
bas englische Fachblatt „Aeroplane " „das gewohnte
Geschrei vom hunnischen Bombenabwurf auf Frauen und
Kinder " für eitel heuchlerisches Gewäsch . Frauen und
Kinder dürfen aber nicht in der Kriegszone bleiben. Wenn
der Feind diese ausdehnen könne, so sei das sein Glück
und Englands Pech . — Man muß bei dieser Gelegenheit
aber auch an die durch nichts gerechtfertigten Angriffe mus
Karlsruhe , Freiburg und Trier erinnern , auf unbefestigte,
dicht in der Kriegszone liegende Städte.

Neue Barbarei der Franzosen.
Ober eine neue Barbarei der Franzosen sagt ein bei

Vetheny gefangener Angehöriger des 403. Infanterie-
Regiments aus : „Einige Tage vor dem allgemeinen An¬
griff in der Champagne erhielten die Führer der Maschinen¬
gewehrkompagnien den vom Korpsführer Unterzeichneten
Befehl , bei Teilen der Maschinengewehrmunition die Kugeln
Umgekehrt in die Patronenhülsen zu stecken, um eine
größere Geschoßwirkung zu erzielen . Die Kompagnie¬
führer äußerten Bedenken in bezug auf zu große Lade¬
hemmungen . Daraufhin wurden Versuche angestellt , die
sin befriedigendes Ergebnis erbrachten. Von 30 000
Patronen seien daraufhin 6000 umgeändert worden ."

Aufruhr portugiesischer Regimenter.
Portugiesische Gefangene vom 34. Infanterie -Regiment,

die am 1. Juni bei Richebourg in deutsche Hände fielen,
berichten , daß sich bei ihrer Einschiffung unerhörte Vor-
MäNSr abaespielt haben : Fast keiner vom einfachen Soldaten

' f./

Das umworbene Rußland.

m DeukstylMv gemeint gern eien werten,
sächsischen Staatskünstler dies - und jenseits desind einander würdig.

Srreit zwischen Negierung und Arbeite!
In Petersburg werden Maßnahmen zur

der Fabriken getroffen , angeblich wegen
schw.erigteiten . Der Arbeiterrat sieht '

; Ĵ eue  U -Boote-Beute.
Amtlich . W.T.B. Berlin , 12. Juni.

Durch unsere U-Boote sind im Atlantischen Ozean u . a
versenkt : Der englische bewaffnete Dampftet „Limerick'
(6827 To .), ein englischer bewaffneter Dampfer von 450C
Tonnen mit Munition , ein weiterer bewaffneter englische;
Dampfer von 8000 To . und ein Dampfer von 4000 To.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Christian»», 12. Juni. Die Bark „Deveron" ist an

8. Juni versenkt worden. Vier Mann, ein Norweger, Schwede
Kanadier und ein Finne sind umgekommen. — Einem Tele¬
gramm an „Dagbladet " zufolge ist der Tromsoer Eismeer-
Kitter „Sverre 2" versenkt.

Amsterdam, 12. Juni. Der niederländische Schonei
»Cornelia " wurde aus der Reise von Havre nach Lissabon im
Kanal versenkt. Kapitän und Besatzung wurden gelandet.

Rotterdam, 12. Juni. „Maasbode"meldet: Der japanische
Dampfer „Kokai maru " (488 Netto -To .) ist auf einen Felsen
gelaufen und gilt als verloren , der japanische Dampfei
.Hamakua " (341 Netto -To .) wurde durch Feuer vollständig
Zerstört . Der Schoner „Henry S . Lawson ' aus Baltimore
wurde von einem norwegischen Dampfer gerammt und lst ge¬
funken. Der Segler „Standard " aus San Franziska (1636.
Br .-Reg .-To .) ist gesunken. Der französische Schoner „Gla-
neuse " (134 Br .-Reg .To .) und der englische Dampfer ..Gret¬
astone " (3395 Br .-Reg .-To .) werden vermißt . Der dänische
Dampfer „Harald Klitgaarb " (1799 Br .-Reg .-To .) wurde aus
her Fahrt von England nach Dänemark mit Kohlen in «er
Nordsee versenkt. Der griechische Dampfer „Agragas (850
Br .-Reg .-To .) wurde im Mittelmeer versenkt. Der englische
Dampfer ..Rosebank " (3857 Br .-Reg.-To .) wurde ebenfalls im
Mittelmeer versenkt. Der englische Segler „St . Mirren (1956
Br .-R 'v Tn .) >; ,!!-8? aus der Fahrt von England nach
Bmjüwn «nt eitler Ladung Brileüs verjentt.

- ~ eist jedoch dnvi
politischen Trick und meint , die Regierung ^
Arbeiter aus Petersburg forthaben , um die izA
»rolle los zu sein. Die Anregung zu dieser i
xx rd besonders Kerenski zugeschrieben . Die so
ll . aujter widersetzen sich ihr entschieden. 1
1 ; klein und Tseretelli weigern sich mit Ker
sc.oen Ministerium zu arbeiten , falls die
z . luckgeuommen wird . Die gesamte Arbeite, -̂
h .ner den Sozialisten . Die Arbeiter veranst̂ E

gegen die

Die Schlacht an der Ciroler front.
Nach den vergeblichen Versuchen , am Jsonzo nach

Triest durchzubrechen , haben die Italiener chr Glück ein¬
mal wieder an der Tiroler Front erprobt . Mit , demselben
Mißerfolg . Wie der österreichische Generalstabsbericht
meldete , wurde die Front auf der Hochebene der Sieben
Gemeinden in ihrer ganzen Ausdehnung gehalten . An¬
fangserfolge an einzelnen Stellen wurden durch sofort
einsetzende Gegenstöße wieder wettgemacht.

Die österreichische Linie
in dieser Gegend war nach der großen Offensive im
vorigen Jahr zwar bekanntlich infolge der damaligen
Ereignisse auf dem russischen Kriegsschauplatz wohl
verkürzt worden , hielt aber auf italienischem Boden
im großen und ganzen den äußeren Sperrgürtel von
Asiago —Arsiero fest. Die wichtigsten Massive in diesem
Gebiet : die die italienischen Stellungen weit überhöhenden
früheren gegnerischen Forts und Artilleriezentren , Monte
Verena Campolongo , Monte Campomolon , Touezza usw .,
blieben fest im Besitz der k. u. k. Truppen . Deren Linie
nimmt Mich heute noch den gleichen Verlauf wie nach der
freiwilligen Zurücknahme . Im Suganatal zieht sie sich
vom Maas über den Civaron und geht dann
im Diecigebiet auf italienischen Boden über . Aus
diesem zieht sie sich in einem nach Osten aus¬
ladenden Bogen über das Zebiomassiv , den Monte Jnter-
rotto , hält den nördlichen Rand der Assaschlucht, über¬
schreitet wenig nördlich Pedescala , den Astico , durchmißt
hierauf den Raum Monte Cimone —Postnatal südlich Monte
Majo und erreicht im Pasubionebiet wieder Tiroler Boden.
Ob die Italiener jetzt einen Durchbruchsoersuch in Richtung
Trient planten , ist bisher nicht ersichtlich. _ Jedenfalls
haben sie schon wiederholt versucht, den italienischen Boden
zurückzuerobern und die unangenehme Überhöhung der
österreichischen Front aus dem Wege zu räumen.

Wenn die^ regierenden Männer t» Petersburg nich
gar zu klar wüßten , wie hinter den fteundlichen und per
blendenden Worten aus dem Eutentelager die drohendl
Faust verborgen würde , so könnten sie in diesen Tagei
fast etwas wie Befriedigung verspüren . Denn kaum hat de:
amerikanische Präsident sie mit gerüttelten Wagenladungei
von Phrasen überschüttet , so naht auch das großmächtig!
Britannien und übersendet ihnen seine Antwort auf di<
russische Note über die Kriegsziele der Verbündeten.

England zur Revision der Vereinbarungen bereit.
In der Antwori der englischen Regierung heißt es , tr

dem übermittelten Auftuf an das russische Volk werde gesagt
daß das freie Rußland nicht andere Völker zu beherrschen
noch ihnen ihr angestammtes nationales Erbe zu nehmen
oder fremdes Gebiet gewalffam zu besetzen beabsichtige. Diesel
Gesinnung sllmme die englische Regierung zu. Sie sei in der
Krieg nicht als in einen Eroberungskrieg eingetreten und si<
setze ihn für kein solches Ziel fort. Ihre Absicht beim Aus-
bruch des Krieges ivar , den Bestand ihres Landes zu ver¬
teidigen und die Achtung vor den zwischenstaatlichen Ver¬
pflichtungen zu erzwingen . Zu diesen Zielen sei jetzt noch das
der Befreiung der durch ftemde Gewaltherrschaft unter¬
drückten Völkerschaften hinzugekommen. Die englische Re-
merung fteue sich daher herzlich, daß das freie Rußland die
Absicht der Befreiung Polens angekündigt hat . nicht nur des
von der alten , russischen Autokratie beherrschten Polens,
sondern in gleicher Weise des unter der Herrschaft des deutschen
Kaiserreiches befindlichen Polens . Die englische Regierung
vereinige sich herzlich mit ihren russischen Alliierten in der An¬
nahme und Billigung der Grundsätze, die von dem Präsidenten
Wilson in seiner Botschaft an den amerikanischen Kongreß
niedergelegt wurden . Das seien die Ziele , für die die
britischen Völker kämpfen, das seien die Grundsätze , von
welchen ihre Kriegspolitik jetzt und in Zukunft geleitet wird

Die englische Regierung glaube , daß die Abmachungen,
die sie von Zeit zu Zeit mit ihren Alliierten ge¬
troffen hat , mit diesen Leitsätzen übereinstimmen . Aber,
wenn die russische Regierung es wünscht, ist sie vollständig
bereit , diese Vereinbarungen mit ihren Alliierten zu prüfe«
und , wenn nötig , zu revidieren.

Washington ladet die Russen freundlich ein , für ameri¬
kanische Profite weiter zu kämpfen , London verlangt von
den guten Freunden für sich selbst gleiche Liebesdienste
und stellt sich mit heuchlerischer Gebärde und fast unver¬
hohlenem Hohn so, als ob bei der russischen Forderung
eines Friedens ohne Annexionen die wolnuchen Gschieit

P lersburg Rieseudemonslrat -onen m
ran

Uiubei schwere Unruhen vortamen . Irgendeine
j , uaji besteht gegenwärtig in Petersburg nicht̂wcitiz streikt.

Lie Bauer » für eine Bundesrepublik
Der Petersburger Kongreß der Bancrnahg^

a c- ganz Rußland nahm eine Entschließung
tnnstige Reglernugösorm Rußlands die einer Le„wk
Bundesrepublik fein soll.

Über die Zustände der russischen Armee schr.m.
Paiiser Temps : „Wir wissen immer noch luchch'
Verfassung der russischen Armee und der Etupyk
1 gen , die zum Unterhalt der Armee dienen.
f .-wen , daß Kundgebungen , wie in Kronstadt
totaler Statur sind. Nichtsdestoweniger folgt oarQu« IS'HnitrrfitP St«> trt htpfpm itnnlitrflirhp « ' !
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Lie Anarchie , die in diesem unglücklichen Lande
eure Verlängerung des Krieges zur Folge haben i

Klein« kxdeqopott.
Berlin , 12. Juni. In einigen Zeitungen Ivar dieser

ein angebliches drahtloses Telegramm des ®tIll
feldmärschalls von Hindenburg erwätzist worden
der Feldmarschall nach Meldungen englncher B.ättri >
Ostfront , bzw. an die russische Heeresleituim zsichtet
sollte. An dieser Meldung ist kein wahres Korr.

Berlin, 12. Juni. Die landmirtschastUch destM
im Gebiet der Militärverwaltung in Rvmänten
in den letzten Fnedensjahren L70 Atiluv^ n Yettar. t
faßt dieses Jahr trotz ' des Krieges 2,60 MtAmicn
ftetit also nur um 40000 Hektar hinter dem tmebi
zurück.

Krefeld, 12. Juni. Der Fliegeileutnaat Schäsi
hier unter groben militärischen Elnes bestattet ivordeir
Leichenzug befanden sich auch dl« bvühuttm Riez«
meister v. Rickthofen und Leutnant Boß

Rotterdam, 12. Juni. Nach den englstchen Sitz»
daS englische Heer vom Dezember 1816 bi» rstischl.
1Ü17 15 637 Offiziere, 255 880 Mann vert-rrii, di,
lische Flotte 177 Osfizierc, 2347 Mann. W

London , 12. Juni . Der Kriepskorrespvndenl GibbsM
daß während der Offensive bet Bpern von der SdiM“
Division allein 180 000 Granaten an & den
imö über 46 000 Granaten aus den schweren tzieschutzW
gefeuert wurden . _

PoIHifdies.
Griechenland . .

x KE «,
jüt tn Griechenland begreiflicherweise große EilllWMi Ul wueajemuuu utaitnuwcuvuit " »7 - » tir

irregt . Ministerpräsident Zaimis empffm ême AbordmM« *gKj
ms Nord - und Südepirus , die ihrem Schmerze w
Besetzung Janinas Ausdruck verlieh . Zaimis verW
Sie Besetzung würde nur vorübergehend sein, uöä fe f
hinzu , er würde nicht im Amt bleiben , falls^die Bes!
als endgültig angesehen werden müßte . In WWlU2 enuguuia aiigeieijen weiueu iiiuöie . «J“ „ « of
hauptet die Regieruugspiesse , Janiua , das als ZemÄ
der epirotischen Wühlereien eine Gefahr für
satzuugshecr bilde , sei in den Händen der @nlH
Pfand gegenüber den Zielen des deutschen JmperiMl»

Htmrifau
x Während Wilion in phrasengeschwollenen W*A ÄDUIHt’UU il !Ull Ul VlHU!CUyC|U)iVUWV»iv*v tuutci

Veruichtnng Deutschlands fordert und das amen» y Z«m E
Blut tintfässerwcise auf dem Papier verspritzt, mW
die Kriegsnntust im amerikanische « Westm von v*
Tag . Ein kriegshetzendes Newyorker Blatt
mütig , daß die Landwirte des Westens die SachM
richtig erkennen und von den Idealen des KaMPl«
völlig überzeugt sind. Es herrscht dort die Atn"
daß Amerika hätte den Krieg vermeiden können,
der Gefahrzone ferngeblieben wäre . — Die westE
scheu Landwirte haben Herrn Wilsons fadenscheunge
also längst durck>schaut.

RUcn.
X Wie es scheint, besteht ein Plan Eörlsons,^

einzugreifen . Die .Vereinigten Staaten uwttmr
einer Reuter -Meldung eine Note an die VK?
worin sie die inneren Streitigkeiten in &t)tna i5«
erklärten , die sie in die Notwendigkeit versetz-eN'
gelegeuheit im Lande selbst zu ordnen . Me
anderen Ententemächte sei noch nicht bekanni —
amerikanische Note von England noch . „nMe
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In Japan herrscht über diese Angelegenheit die
regung.
Ruf-  Jn~  und HueJand.

Frankfurt a. M ., 1,2. Juni . Dem ^RcichAagsavS^
herein?und Sta dtverordneten Dr .Ouarck wurde in der leDS

T Ungliri
^chelinig.
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Versammlung des sozialdemokratischen yy
Stimmrecht im Vorstand entzogen . Dr . Ouara ^
seine Stellung als Chefredakteur der „Volksstimm
furt gekündigt . WM

Bern , 12. Juni , Durch Bundesratsbeschm? ^

Ru
N meisten

zwei fleischlosen Tage ausgehoben ŵord ^ ^ M
mit Rücksicht auf die Schwierigkeit der BelchastuNS.
für Fleisch. ^

Rotterdam , 12. Juni . Tie „Schntzmächte,
unternehmen Schritte , die ganze Ernte Tdeliu
zu beschlagnahmen.

Paris , 12. Juni . Mit einem vorlcum ^
Kredit  von 9 071330 000 Franken für das on«- «
1917 wird di^ ranzösische Kammer seit Krieg-M-̂ ^bB
liarden und nui Einschluß der Vorschüsse an dl
100 Milliarden bewilligt haben.

Buenos Vires , 12. Juni . Der argentiml
des Innern  Gomez ist zurückgetreten.

Tokio , 12. Juni . Ein Vorschlag des
Ministers Grafen Terauchi . einen hohen Rai t *imuifict» ^ eiuuuji , einen ijuuch  w )i;:
der auswärtigen Politik einzusetzen, findet
lanzen Preffe.
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Landaufenthalt " in , besetzten Gebiet . Kürz-

!*JaM  worden , daß Tausende deutscher Kinder
Ŵ ngsrückstchten in Polen untergebracht seien,
^libteter Seite wird dazu mitgeteilt , daß kein

mches Kind als „Zwangsgast " in Polen weile
Iffrinauna geschieht vielmehr in ländlichen Ge-
!.>lick auf freiwillige Bereiterklärung zur Be-
und zwar nur innerhalb des Reiches , nicht in der

Gebieten.
-^.simeife für Weine ? Der Fränkische Wein
« -rband hat angesichts der stetig fortschreitender
'" künftig noch unübersehbaren Preissteigerungen

die Festsetzung von Höchstpreisen für die nächst«
>für unerläßlich erachtet . Der Verband richtete
'das Kriegs -Ernährungsamt eine Vorstellung mit

JL für die Herbstpreise der Weinerzeuger sowohl
Zuschläge im Groß - wie im Kleinhandel , bestimmt«

^gen zu treffen.
« -inaeld in Körben brachte bei Rückzahlung einer
^ k von 3000 Mark an einen Bauerngutsbesitzer in

.««dorf die Schuldnerin a». In zwei Körben be-
, •1  ßoo Mark in Zebnpfennigstücken , 400 Mark in

.Pfennigstücken, 600 Mark in Markstücken und der
- arößeren Silbennünzen . Die Frau gab an , dies
l” ,pei Jahren zusammengehamstert zu haben ; nur

Ankündigung der Einziehung habe sie bewogen, es
sgeben-
h ein Kriegs, ',erücht . In Goldberg ist das Ge-

kverbreitet worden , daß in Zukunft Personen , die
m °«abre alt sind, keine - ■ Arznei mehr erhalten

®i« Goldberger Apotheke tritt dem törichten Ge-
'nit aller Entschiedenheit entgegen.
«rand in, Wiener Wurstlprater . In , Wiener
kentstand im Hippodrom ein Brand , durch den der

, Nolksprater in hohem Grade gefährdet ivar . Durch
wurden die Flammen in der Richtung gegen

iloieltbeater und die Kriegsansstellung getrieben;
*5  dix leichten Holzbuden des Praters hatten schon
am zu brennen begonnen . Es gelang schließlich, den
Ieinzudämmen . Das Hippodrom ist niedergebrannt;
den 21 Pferden konnten nur 5 gerettet werden.
KriegsgefangeneÖsterreicher als russische Polizei-

b.  In vielen sibirischen Dörfern und in einzelnen
Nordrußlands werden jetzt kriegsgefangene öster-

ne Slaven , die bei den Bauern arbeiteten , als
ausgestellt und mit Waffen ausgerüstet. Diese Matz¬
ist auf die Schreckensherrschaft, die russische fahnen-

>ae Soldaten und entsprungene , Verbrecher in den
,em ausüben , zurückznführen . Die Kriegsgefangenen

Jen also aufgeboten, um die Bauern gegen ihre eigenen
Meute zu schützen.
»Die Petersburger Explosion . Mer die Peters-

tanet Hafeuexplosion liegen jetzt genauere Nachrichten
« Welchen gewaltigen Umfang die Katastrophe hatte,
atidt der Umstand, daß sich vier Explosionen ereigneten,
tan Folge eine ungeheure Feuersbrunst war . Mehrer«
Mmitionsfabriken sind gänzlich zerstört , außerdem sind zahl-
Me Privathäuser dem Erdboden gleich geworden , darunter
ksMimster-undPräsidentenpalaisaufderJelaginiusel . Dt«
zmerwehr war gänzlich hilflos . Die Ursache des Brandes
Knoch unaufgeklärt . Vielfach wird ein Racheakt oder
«rechen angenommen ; jedoch sind auch politische
grünöe nicht ausgeschloffen . Der Arbeiterrat und dr«
ßegierung leiteten gleichzeitig eine Untersuchung ein.
Fs Günstige Erntcansfichtcn in der Türkei . Infolge
bcrgünstigen Einwirkung des Frühlingsregens verspricht,
Iwi"Meldungen aus Konstantinopel , ' die Ernte in de,
türfei sehr gut zu werden und , wenn nicht uiworher-

NMi

mebrtü

Mll»!

Mene Ereignisse eintreten , dem Ertrage der besten Ernten
Mi dem Kriege gleichzukomnien . Die Gefahr , di«
im seiten der Wanderheuschrecken gedroht hatte , ist be>
WA

o Die Papiernot der Zeitungen . Laut einer Bekannt
Be sehen sich die ostpreußischen und westpreußn N
Jeitungsverleger sowie die Verleger in der Provinz Po rn
inrch die bedrängte Lage im Zeitungsgewerbe in die ^cot-
Mdigkeit versetzt, eine angemessene Erhöhung der Bezug »«
Me eintreten zu lassen.

8 Zum Erdbeben von San Salvador . Pariser Blättern
M von der Gesandtschaft von San Salvador mitgeteilt,
W das Erdbeben nur 40 Opfer an Menschenleben ge-
mdert habe; etwa hundert Personen seien verletzt worden,
ipt der Hauptstadt habe es überhaupt keine Menschen»
«Ate gegeben. Der Sachschaden werde auf Mchxktt

Vesas geschätzt.
stamam L ®Ungarische Krönung sm arken mit besonderrr Ab-

tnmpclimg. Um der großen Nachfrage nach ungarischen

dies

Mv-mpcumg. Um der großen Nachfrage nach ungaruchen
; Erungsmarken gerecht zu werden , hat der ungarische
Mldelsminister veranlaßt , daß noch bis zum 1. August
W ' von den ungarischen Postämtern Krönungsmarken.
W mit dem besondern Krönungsstempeldruck versehen
WH verkauft werden. Die Abstempelungsgebühren, di«

5 und 25 Kronen schwanken , werden wohltätigen
kalken zuaefübrt

und
ntn>̂

« "uneruorr.
ß » Rechtsanwälte als Aushilfsrichter . Da im Lauf«
^Krieges an unseren Gerichten immer mehr Lücken in
KfMen der richterlichen Beamten gerissen worden sind,

-ein®

Iw •* . iiujieuiujcu «ücmmcu ycunui »uuwt *» imw
Ifc,. ®“11 jetzt ältere und erfahrene Rechtsanwälte zu Äus-
ku^ Mern verpflichtet . Diese „Kriegsersatzrichter " werden

Strafkammer als Beisitzer wirken.
^Chauffeur und Fahrgast . In einem französischen
C ' p man : Die Konflikte zwilchen den Pariser Kraft-
Mmb uhrern und ihren Fahrgästen mehren sich, und die
Margen werden für diese Auseinandersetzungen bald eine
kk̂ vige Rubrik einführen müssen . Der Angreifer ist in
W Meisten Fällen der Chauffeur, und da diese HerrenfiiTiTet«* «**,**• tiirrrr ftrh mH lfm Pttmmen oer ^.yauneur, uuu uu uic?c vwwu
K - sehr fühlen, kann man, wenn man sich mit ihnen

^ .-Unterhaltung" einläßt, mancherlei erleben. In
^tr erzählen wollen, erwies sich aber der» “t 1' oen wir erzählen wouen, erwies NM uveo vci.

dem Chauffeur an Schlagfertigkeit überlegen.
8äbl-, " ahm für eine kurze Fahrt ein Auto . Der
^ sergte nach beendigter Fahrt nur 75 Centimes an.
»»tt Sn rc 90,'* fügte dem geringen Betrage ein Trinkgeld
W ^ enttmes hinzu . Der Chauffeur schob das Geld,

O PostnnonS Kriegsopfer . Nachdem vor kurzem dl« !
Posthörner der bayerischen Postillione der Metallbeschlag¬
nahme verfallen sind, sollen jetzt die aus dem bekannten
glänzenden Lackleder hergestellten Zylinderhüte der ,
Postillione ans Mangel an Rohmaterial eingezogen und
bei der Schuhfabrikation verwendet werden . So schwindet
in dieser harten Zeit auch das letzte Restchen„Poesie"!

O Am Pranger . Das stellvertretende Generalkom» j
mando des 19. Armeekorps veröffentlicht die Namen von
35 Personen , die wegen grober Verstöße gegen die Be¬
fehle über den Verkehr des Publikums mit Kriegsgefangenen
bestraft worden sind . Unter diesen an den Pranger ge¬
stellten Verurteilten sind mehr als zwei Drittel weibliche
Personen.

O Drei Opfer einer Fleischvergiftung . An der
Folgen einer Fleischvergiftung , der vor einigen Tagen
bereits seine Wirtschafterin und sein Dienstmädchen zum
Opfer gefallen sind , starb in Berlin der technische
Direktor der Projektions A . G . Union , der zuletzt die
Filmfabrik des Berliner Bild - und Filmamtes leitete.

® Ein tatkräftiger Freund des Bierverbandes . Wie
die Niederländische Telegraphen -Agentur aus dem Haag
meldet , wurde der Telegraphenbeamte Brand wegen Unter¬
schlagung von Telegrammen , die für die Mittelmächte be¬
st!mntt waren , zu einem Jahr bedingter Gefängnisstrafe
mit einer Probezeit von drei Jahren verurteilt.

ueö  vwzu . Der «aoauneiu imuu uu»
fft Wort zu sagen , in seine Tasche , was den Pariser

Äußerung veranlaßte : „Ich bin nicht neugreng.

O Kriegswncher mit Zigarren . Gegen den Du,leb
botfer Kommerzienrat Hermann Schondorf ist em Btt-
iahren wegen Kriegswuchers emgelettet worden . E , !
vurde aus Antrag der Staatsanwaltschaft verhaftet , dann
-edoch gegen eine Sicherheitssumme von zwei Millionen
Lck arff freiem Fnß gelassen Es bandelt sich um em
nicht erlaubtes Geschäft mit vielen Millionen bollanoilche,
Zigarren.

O Brandstiftung durch Kriegsgefangene . In einer
Ortschaft des Rhöngebirges wurden , Blatternieldungen
zufolge , zwei französische Kriegsgefangene miter dem
dringenden Verdacht , kürzlich em Fabrikgebäude m Brand
gesteckt zu haben , verhaftet . Die Fabrik wurde vollständig
eingeäschett . Bei den Aufraumungsarbeiten aus der
Bmndstätte wurden die Schuldbeweise gegen die beiden
Gefangenen vorgefunden.

G Ein grostzügigcr Hochstapler . Im Aufträge der
Pariser Staatsanwaltschaft wurde in Genf der aus
Brasilien geflüchtete Hochstapler Banderpe de Mendocq
verhaftet . Er war von seiner Regierung beauftragl
morden , in Paris für einen brasilianischen Staat An¬
lehenstitel unterzubringen . Es gelang ihm für 12K Mil¬
lionen Titel unterznbringen , doch stellte siF heraus daß
er die echten Titel unterschlagen und gefälschte an deren
Stelle geliefert hatte.

s Der Torfmoorbrand in Drente in Holland , über
den wiederholt berichtet wurde , wütet noch fort und b:eitel
sich, durch den wechselnden Wind angefacht , sogar noch
aus . Solange nicht ausgiebig Regen fällt , ist au ein
Löschen des ungeheuren Brandes nicht zu denken.

© Eine seltsame Angenkrankheit tritt , wie polnische
Blätter berichten , in den Dörfern in der Umgebung von
Lodz auf . Personell , die davon befallen werden , sollen bei
»er Dämmerung die Sehkraft verlieren und bis Sonnen-
mfgang vollkommen blind sein.

Si« ^ en  möchte ich"doch,7bei "was für einem Trinkgeld
-Danke schön" zu sagen !" Worauf der

Pki^ K. . Wollen Sie , daß ich Ihnen Ihre sechs Sons,w.? °kve?- »IW Aomtfe Sa* " ormiherte der Fahrgast.-Aber gewiß doch", erwiderte der Fahrgast,
Ms '? werde bestimmt „Danke schön" sagen . Der

^i ®W ^ ine 30 Centimes wieder , dankte in der
hy n,„> SBetfe und entfernte sich lachend . Der Chauffeur
^ io verblüfft , daß er iogar zu schimpjen vergaß.

O Adolf Matthias gestorben . Der bekannte Schul-
maim und Schriftsteller Wirk !. Geheimer Oberregierungs-
rat Dr . Adolf Matthias , der am 1. Juni seinen 70. © *
burtstag beging , ist in Düsseldorf , wo er zum Bestich
seines Sohnes sich aufhielt , plötzlich verschieden . Sem
pädagogischer Haupterfolg bestand darin , daß er die voll,
Gic chberecbtigung der drei höheren Schulanstalten durch-
geletzt hat . Unter seinen pädagogischen Schriften sind die
belanntesten : „Wie erziehen wir unfern Sohn Benjamin ? ,

Wie werden wir Kinder des Glücks ?" und besonders sein
^Handbuch der praktischen Pädagogik ".

o Verbrecherische Kriegsgefangene . Auf einer Hoben-
lobeschen Besitzung in Cbexja .Miut sah dieser Tage der
vuflichtführende Wachmann , wie ein russischer Krlegs-
oc angener aus einer Saatkartoffel die Augen ausschmtt.
Es wurden dann noch Kartoffeln, aus denen die Augen
ausgeschnitten waren, -gefunden . Aus diesem Vorfall geht
hervor , daß auch die russischen Gefangenen dem franzö¬
sischen Vorbilde folgen.

O Schüler auf der Suche nach fremdsprachlichen
Firmenschildern. Die Abteilung Plauen des Deutschen
Sprachvereins , die vom Polizeiamt zur Hilfeleistung bei
der Durchführung der für Sachsen kürzlich erlassenen
Sprachenverordnung ausgefordert worden ist, hat eme
praktische Lösung zur Säuberung des Straße ^ ildes
vmi unnötigen Fremdwörtern gefunden . Der Verein
sendet 60 ältere Schüler des Plauener Realgymnasiums
auf die Fremdwortsuche und will dann gemeinsam mit
den städtislhen Behörden und andern Körperschaften aus
die Ausmerzung der frenidsprachlichen Firmenschilder u . dgl.
bedacht sein.

© Die Gefangenschaft des Exzaren . Die „Times
we ' dcn aus Petersburg : Da , sehr viele Sommergäste
Larskoje Selo besuchen, sind schärfere Maßregeln zur Be-
wachung des Exzaren getroffen worden . Er darf täglich
nur zwei Stunden des Morgens und des Abends spazieren
pchen ; ein militärischer Posten folgt , ihm stets m emem
Abstand von höchstens 26 Schritt . Die Kinder dürfen ^ sich
i-nmer nur einzeln im Freien aushalten . Der frtiyere
Zar und die Zarin müssen sich täglich zweimal am Fenster
zeigen , damit der Wachoffizier sie sehen kanw . Eine drei-
fache Truppenkette umgibt den Palast . Die früheren
^Minister werden in der Peter - und Pauls -Festung ge¬
fangen gehalten . Sie tragen die oorgeschriebene Ge¬
fangenenkleidung . Sie dürfen ihre Angehorigen einmal
in der Woche zehn Minuten lang sprechen und wöchentlich
>e einen Brief schreiben und in Empfang nehmen . Die
Minister befinden sich in Einzelbatt.

§ Ern hartes Urteil . Von emem Berliner Schöffengericht
wurde ein Ingenieur , der sich von einem Herrn , mit dem er
im Gasthaus bekanntgeworden war , eine Brotkarte hatte
schenken lassen, wegen Hehlerei zu sieben Wochen Gefängnis
verurteilt . Der Staatsanwalt hatte vier Wochen beantragt.
Gegen das nicht ganz oernänolrche Urteil ist Berufung ein¬
gelegt worden.

§ loiOOO Mark Geldstrafe . Die Straflammer in Nürn¬
berg verurteilte den Direktor der Nürnberger Lederer -Aktien-
brauerei , Albert v. Mühldorfer . der über 1200 Zentner Malz
unter Preisüberschreitung an Regensburger Mälzereien ver-
kauft batte , zu 101000 Mark Geldstrafe an deren Stelle im
Höchstfälle zwei Satire Gefängnis treten sollen. Gleichfalls
wegen Malzverschiebung wurde von der Strafkammer in
Fürtb der Brauereibesitzer Kitzinann aus Erlangen zu
12 000 Mark Geldstrafe oder zwei Jahren Gefängnis ver«
lrteilt . _ —

O SchnlauSflüge fn Hessen verboten. Das hessisch«
Ministerium des Innern hat für die Dauer des Krieges
die üblichen Spaziergänge und Ausflüge der Schulklassen
untersagt. Lediglich Fahrten und Gänge, die zu
fachlicher Ausbildung oder zyr Belehrung dienen, sind
statthaft. Die Einschränkung wird damit begründet,
daß der Unterricht während des Krieges ohnehin unregel¬
mäßig mar.

O Die Mückcnplage nimmt überhand . Sie scheint
durch die vielett Uberschwentmungen im Winter und Früh¬
jahr sehr begünstigt zu sein, denn die Mücken treten be¬
sonders in solchen Gegenden, die unter Nässe urtd Schlamm
zu leiden hattett, in großen Schwärmen auf. Noch mehr
als die Menschen haben die Tiere unter der Mückenplage
zu leiden. An manchen Orten mußte man von Mücken
gestochene Rinder abschlachten, um sie vor dem Verenden
zu retten. Andere Tiere, hauptsächlich Pferde, erkrankten
unter der Wirkung der Mückenstiche bedenklich. Man treibt
jetzt in den heimgesuchten Gegenden das Vieh nur noch
nachts auf die Weiden. Die Mücken begnügen sich nicht
dantit, nur zu stechen, sondern setzen sich auch in die Nasen¬
löcher und in die Augen, und zwar in solchen Mengen,
daß nur schleunige Fluch! helfen kann.

- Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 14 . Juni.

Sonnenaufgang 4" | Mondaufgang 12! V.
Sonnenuntergang ö21|| Monduntergang 8“ N.

1828 Grotzherzog Karl August von Sachsen-Weimar gest. —
1837 Italienischer Dichter Graf Leovardi gest. — >866 Beginn
des Preußisch-deutschen Krieges. — 1873 Geschichtschreiber Friedrich
v. Raumer gest. — 1890 Abschluß des Samoavertrages zwischen
Deutschland, England und Amerika. — 1903 Anatom Karl Gegen«
daur gest.

* Turnerischer . Fast in jedem Monat sind an die
hundert neue Ritter des Eisernen Kreuzes1. Klasse, die Turn-
vertinen angehören, in den Blättern der Turnerschaft ange¬
führt. Insgesamt sind bisher von den Vereinen nahezu 1400
Turner veröffentlicht, die da®Eiserne Kreuz1. Klasse tragen.

* Zur Ernte können den landwirtschaftlichen Betrieben
militärische Kommando» gestellt werden, die beim Landratsamt
anzusordern sind, woselbst auch die Bedingungen der Militär-
»erwaltung zur Gestellung der Kommando» zu erfahren sind.

* Oeifenkarten müssen beigebracht werden. Wegen
der vielen Mißbräuche wird in Bälde dahin Mnwiesung er¬
lassen werden, daß der Händler vom Fabrikanten Seife und
Seifeupuiver nur gegen Einlieferung einer entsprechenden Zahl
von Seifenadschnitten erhält. Durch strenge Kontrolle der
Fabrikanten wird wiederum erreicht werden, daß v,n diesen
tatsächlich auch nur gegen Einlieferung von Sammelbezugs-
scheinen Ware adgegeden wird, ein Verfahren, bei welchem
durch Andrahung ettentueller Rohstaffentziehungdurchgegriffen
werden wird.

* ^tostscheckverkehr. Die Beteiligung am Postscheck¬
verkehr ist jetzt durch die Herabsetzung der auf den Postscheck¬
konten zu haltenden Stammeinlage von 50 auf 25 Mark
wesentlich erleichtert worden. Um den noch Fernstehenden
eine bequeme Gelegenheit zum Anschluß zu dieten, werden die
Briefträger in nächster Zeit Vordrucke für den Antrag auf Er¬
öffnung eines Pastscheckkontos nebst einem von der Reichs-
Postverwaltung verfaßten Merkblatt über den Psstscheckverkehr
»erteilen.

* < is«rne 50 ssfg .-Stücke werden demnächst in den
Verkehr gebracht, da die Prägung von 10 Millionen Mark
50 Pig -Stücken au» Eisen beabsichtigt jji . _' _

evangtlifebe Gemeinde.
Mittwoch abend8.45 Uhr:  Kriegrbetstunde.

Butt «»« und Fett«
Autsade.

Die Butter- und Fettau»gade findet diese Woche in den
Geschäften statt und kann von Donnerstag an in Empfang
genemmen werden. Maßgebend für das Einkäufen ist die zu¬
letzt ausgestellte Kundenliste, ohne Berücksichtigung etwaiger
Slcnderungen, die nicht angemeltet worden sind. Das Pfund
Lutter kostet3 Mk., das Pfund Fett 2.10 Mk. Auf den
Kopf der Bevölkerung entfallen 70 Gramm. Den Käufern
ist in die Wahl gestellt, Butter oder Fett, soweit letzteres zur
Verfügung steht, zu kaufen.

Zuriet»«»ek'Vrvkuuf.
In den Bäckereien und Geschäften kann statt Brot

Zwieback in beschränktem Umfang entnommen werden. Die
Zwirbackkarten können im Rathause Ziinmer 3 (Vrotkarten-
ausgabe) gegen Abgabe von Broikacien in Empfang genom-
mei: werden und zwar wird auf eine Brsikaile eine Zwieback¬
karle(7 Paketea 30 Pfg.) und eine halbe Brotkarte verab¬
folgt. Da »er gelieferte Zwieback nicht ausreichen wird,
werden die Verkaufsstellen zunächst nur bis 2 Pakete aus¬
geben und können die übrigen Felder der Karten dann später
benutzt «erden.

Hitf »di«nstpftiehtigev.
Für die Ledensmittel-Kommission wird zum Verteilen

der Lebensmittel und Anderem ein HilfSdienstpflichtiger gesucht.
Bewerdungen nimmt der Unterzeichnete bi« 18. d. M.

int Rathause entgegen.
Braubach, 13. Juni 1917. Der Bürgermeister.

I . V. : Aug. Gran, Beigeordneter.

W » t ®ff <ltt
kommen von heute Nachmittag an in nachstehender Reihenfolge
im Schulhofe zur Ausgabe. Ans den Kopf entfallen2 Pfd.
Preis 8 Pfg . Selbstsersdrgcr sind ausgeschlossen.

Mittwoch Nachmittag
von 2 30—3.30 Uhr für A- E

„ 3.30- 5 „ F- H
5 - 6 „ „ I — M

Braubach, 18. Juni 1917.

Donnerstag Vormittag
von 8—9 Uhr für N—R

, 9- 10 „ S - T
; 10- 11 „ „ U- Z

Der Bürgermeister.

•Sijeti«*: Mettst dienst
Warm, meist trocken.

W m V

1

I



Amtliche

Bekanntmachungen
der ftAfcttf <& »m Bsb - rö - n.

Kleid rbeMlcheine.
Die Prüfung der Scheine findet statt:

Jeden Mittwoch von 3—5 Uhr Nachmittags und
jeden Freitag von 10—12 Uhr Normittag«.

Braubach, 19. Mai 1917. Die Polizei-Verw.

Spaten,Rechen
Kacken, Karste

Setzhöher
empff' dii

Da» Baden  im »ffenen Rhein ist nur unterhalb des
Gchuttplatzes gestattet. Der Badeplatz ist durch Stangen im
Strom und Schilder am Ufer erkennbar. iS wird ausdrück¬
lich auf die Gefährlichkeit des Baden» im Rhein für Nicht¬
schwimmer hingewiesen, da daS Wasser zahlreiche tiefe Bagger¬
löcher aufweist.

Braubach, 35. Mai 1917. Die Pol.-Berwaltung.

Julius Xftphtg.

Handlanger
und Tagelöhner

gesucht. «Baustelle Bleihütte
Braubach. (Guter Lahn und
freie» Mittagessen).
G «l»r . L«ikert , Oderlahnstein.

Aekannkmachun,

Schöne junge

X?' feil
hat abzugeben.
_ _ R. Neu h aus.

Neueste hygienische

Kinder-
Kaugflasche

Am 13. 6, 17. sind zwei Bekanntmachung
„Beschlagnahme und̂ Bestand»crhebung vvn robe
Dam- und Gemswild-, Hunde-, Schweine- und^
von Wallroßhäuten, Renn- und Elentierfellen s„

daraus," „Höchstpreise von Reh-, Rot-, D,iLa
Hunde-, Schweine- und Seehundfellen erlasse» ^

Der Wartlaut der Bekanntmachungen ist y
blättern und durch Anschlag veröffentlicht w,r

Stellv. Generalkommando18

mit

AuSzuz«u» der Polizeiverardnung vom 16. Sept. 1898.
Z 1. D e B'sitzer, Pächter oder sonstigen'Nutzung»-

berechtigten van 'rundstücken sind verpflichtet, die auf den von
ihnen benutzten Grundstücken wachsenden Disteln, bevor dieselben
zur Blüte gelangen, zu entfernen. Ausgenommen sind von
dieser Bestimmung jedach diejenigen Grundstücke, welche mit
Halmfrüchten bestellt sind Auf diesen hat die Entfernung der
Disteln sogleich nach der Aberntunz zu erfolgen.

§ 2. Zuwiderhandlungen werden, sofern nicht nach den
bestehenden Gesetzen und Verordnungen höhere Strafen an¬
gedroht sind, mit Geldstrafe von 1—9 Mark, an deren Stelle
im Unvermögensfalle entsprechende Haft tritt, geahndet.

Papier.
Umlegkragen

empfiehlt
A. L e m b.

Kritamii« - Melall-
Verschluß und
Gummistopse-i

| empfiehlt
«Kr. Me,tz. r>t.

Vorstehende Bestimmungen werden hiermit zur genauen
Beachtung veröffentlicht.

Braubach, 12. Juni 1917. Die Palizeiverwaltung.

Appel'«

Freji -.
Speisetuiki

für G«l»t, Fleisch und
Fischgerichte.

Jean Engel.

Spielkarten
des Pak. 80 Psg.

uen eingetrvffen.
A t *\nb.

Hastig'»

Knichriikraft
reufeit

Sensenwürfe
offeriert

dtjr. Wieghardt.

f

fit Schweine, Wudoieh, Geflügel SlSlilt-Iüiteil
und Hunde

— Tierärztlich empfohlen— Flasche2.50 M.

)ean Engel,Braubach.

Dogielfiutee
(Canariensamen)

| wieder eingetraffen.
Rud . Neuhaus.

Das ist es

war in feiner Küche fehlen darf, kr giz
viele Arten, doch achten Sie beim Linkauf dg

rauf, daß Sie nur

ff KieHer ff 4

bekommen in vraubach bei

Julius Rtiping.

^jeirench Henhelteif
Ms mi  Iflleler

«Meier, iieeee,Rslsph-«i«m
wieder eingetroff n.

A. ^ emb.

Stflff«
j® diu mach jzr.

■ Osraa-Liapi
alt? M«le. gute Nerntb iiungI

| in verfchie i.e« Weiten und!
8ae«n§

Gefch« . Schumacher.
Schöne Auswahl -

in alias
»« LaftrjH

Gg . Ph . Clos , Br*ub

Empfehle

in großer Auswahl neu
eingelroffe». eingetraffen
RMaMmgKHemß . rr . Nsuhau » .

Pflüge ^ Wggen w
Waviossrt̂Wäuselp^

ck KiiîttzMgi-biiSjjckchrg« nöpf-
auf Lager bei

Äesr « Wiipp  Sfti

Julius Rüping
J) ie neuen für Kinder

Jaschen ~fahrpläne
in reicher Auswahl

R. Neuhaus.

für Kleider und
Iaketts

in «isfe«r Kk*w«!M bei
«Sefchw. Schumacher.

nnaben -BJu:

sind zu haben irj der

£uch bcmdlungSerqb.
~ „ttalkoieit

ein neues Kallidjuiatmittel
ist heute in frischer Ladung eingetroffen.

„Kalkonit" muß, da es ein feines Pulver ist, da« meist
in Säcken bezogen wird, mit der Hand oder maschinell aus¬
gestreut werden.

„Kalkonit" soll möglichst bald necĥ dem Au»streuen
eingeeggt, eingekrümmert oder flach unterpflügt werden.

„Kalkonit" braucht nur wenig unter den Boden gebracht
zu werden, da e» von seldst in die Tiefe sickert und-in der
oberen Schicht am ausgiebigsten wirkt.

„Kalkonit" gibt besonder» gute Resultate bei Klee,
Erbsen, Bohnen, Rüben, auch bei Kartoffeln(unmitteldar vor
dem AuSlegen angewandt), sowie sonst in der Feldwirtschaft,
ist unübertrefflich bei sauren Wiesen,- und in der Gartenwirt¬
schaft für alle Pflanzen einzig in der Wirkung.

„Kalkonit" kann zu allen Jahre»zeiten angewandt werden
und zwar am besten vor dem Umackern al» Vordüngung,
unmittelbar vor der Saat , daher also im Frühjahr und im
Herbst vor der Saat und bei Kartenbestellung zu jeder Zeit
vor einer Anpflanzung.

Bestens empfohlen

Hetf H#Kf sücn
in

-hiligritzhit-
nchmü

ouH Poükat-?n!gxmg|
‘ir»n*treffe,i

Hrrdxutzmittel

„Oitrolin"
bei

gute Ware—alle Gross!
Geschw . Schumachi

offcri (
Ehr . Wleghur - t.

Herren-Krapn
and Schlipsen

in «» in
Sekmaeker.

Eozet

Feldpostkarti
und IlrnKelil^ Gfüi

Feidpostbri
sind zu haben bei

A.

Spitzen und
Spitzenkragen

ithv . Wieghn ^dt.

TÄf Hör»,« an . Kn der —
im »ich » bei
«es<chM.Schamacher

von
Obst aller Art

{ohne Zuckerl
Emil Eschenbrsnure.

IFrieda Eschenhrenuer

Handarbiiten
Karliolineum e1*»««««»•'

Stein kohlen teer
Fussbodenöi-

Er atz

teufen , Sietzein, 1
steine, Setzls evsässf
Sensen«»»» f< n. Sei'

neu angekowmen.

(0

offeriert
Ehr wieghardi.

«eschm . Schumacher -.

Weiße
Kinderschürzeu

in guten Stoffen und schöner
Auswahl

empfiehlt
RuS. Neuhaus.

Ocksena -Eiti
Bester Ersatz für Biel

empfiMt

Jean SnS<
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